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der Union annn das schon gar nıcht se1n. ber gerade die baren Weıse auch die Grenzen beider aut 1Dem Programmmarktwirtschaftlichen Aussagen zeıgen Profil nıcht NUur wurde vorgeworten, ıhm fehle der ‚„„Ausblick iın die
dadurch, dafß das Programm das ‚„‚Bekenntnis ZU Markt Zukunft“‘ (a „Nürnberger Nachrichten‘‘ VO Z
als Organisationstorm der Wıiırtschaft“‘ dem ‚„„Bekenntnis /8) Di1e Zukunftsperspektiven tehlen besonders 1M
ZUr Demokratie als Organisationsform des Staates‘‘ als außenpolitischen Teıl ın der 'Tat ber vielleicht 1St dieses
gleichrangig die Seıte rückt. Das Programm macht Programm zukunttsweisend gerade dadurch, dafß die
durchaus die Spannungen zwıschen Wettbewerbs- und Parteı im Blıck auf die Zukunftsaufgaben mehr enn Je auf
Soz1alstaatsprinzip sıchtbar un! zeıgt ın eıner brauch- die eıgene Herkunftft verpilichtet. Seeber

nterview

venıa Hılfswerk fur Lateinamerika
Fin espräc mıit Prälat Emil Stehle

Dıie diesjährige Advenıat-Kollekte fällt ıIn dıe eıt der _ der Kritik unmıiıttelbar VOTr der Durchführung der Aktion
muittelbaren Vorbereitung der Vollversammlung des latein- Grund ZUT!T Erregung BCWESCNH. Bestimmte Gedan-
amerıkanıschen Episkopats ın Puebla. Aus diesem Anlaß ken des Memorandums hätten besser un! mıt wenıger Po-
sprachen IDLVr miıt dem Geschäftsführer VON Adveniat, Prä- lemik ausgewertet werden können, wenn s nıcht gerade
lat Emaul Stehle. Die Fragen stellten Gabriele Burchardt ın die eıt der Advenıiat-Werbung, in die Kampagne für
UuN Seeber. die Kollekte gefallen ware.

Vor eınem Jahr, VOT der Adveniataktion WL gab
heftige ötftfentliche Auseinandersetzungen. Theologen krı- „Wo vier- HIS fünftausend
tisıerten ın Z7wWe!l Memoranden die kirchenpolitische Aus- Projekten gearbeiıtet wiırd4  Interview  607  der Union kann das schon’gar nicht sein. Aber gerade die  baren Weise auch die Grenzen beider auf. Dem Programm  marktwirtschaftlichen Aussagen zeigen Profil nicht nur  wurde vorgeworfen, ihm fehle der „Ausblick in die  dadurch, daß das Programm das „Bekenntnis zum Markt  Zukunft““ (u.a. „Nürnberger Nachrichten‘‘ vom 25. 10.  als Organisationsform der Wirtschaft‘“‘ dem „Bekenntnis  78). Die Zukunftsperspektiven fehlen besonders im  zur Demokratie als Organisationsform des Staates‘“ als  außenpolitischen Teil in der Tat. Aber vielleicht ist dieses  gleichrangig an die Seite rückt. Das Programm macht  Programm zukunftsweisend gerade dadurch, daß es die  durchaus die Spannungen zwischen Wettbewerbs- und  Partei im Blick auf die Zukunftsaufgaben mehr denn je auf  Sozialstaatsprinzip sichtbar und zeigt so in einer brauch-  die eigene Herkunft verpflichtet.  D. A. Seeber  Interview  Adveniat — Hilfswerk für Lateinamerika  Ein Gespräch mit Prälat Emil Stehle  Die diesjährige Adveniat-Kollekte fällt in die Zeit der un-  der Kritik unmittelbar vor der Durchführung der Aktion  mittelbaren Vorbereitung der Vollversammlung deslatein-  Grund zur Erregung genug gewesen. Bestimmte Gedan-  amerikanischen Episkopats in Puebla. Aus diesem Anlaß  ken des Memorandums hätten besser und mit weniger Po-  sprachen wir mit dem Geschäftsführer von Adveniat, Prä-  lemik ausgewertet werden können, wenn es nicht gerade  lat Emil Stehle. Die Fragen stellten Gabriele Burchardt  in die Zeit der Adveniat-Werbung, in die Kampagne für  und D, A. Seeber.  die Kollekte gefallen wäre.  HK: Vor einem Jahr, vor der Adveniataktion 1977, gab es  heftige öffentliche Auseinandersetzungen. Theologen kri-  „Wo an vier- bis fünftausend  tisierten in zwei Memoranden die kirchenpolitische Aus-  Projekten gearbeitet wird...,  richtung und die Vergabepraxis. Wie hat sich das aus Ihrer  gibt es immer einiges zu korrigieren“‘  Sicht ausgewirkt?  Stehle: Zunächst haben wir durch die beiden Memoranden  HK: Aber hätte der Vorgang Adveniat dann so beunru-  eine sehr große Publizität erfahren, und das hat sich auch  higt?  im materiellen Ergebnis niedergeschlagen. Normalerweise  Stehle: Diese Frage kann man stellen. Aber einiges aus dem  können wir mit einer jährlichen Spendensteigerungsrate  von 3 bis 4 Prozent rechnen. Voriges Jahr waren es 6 Pro-  Gedankengut der Kritiker war ja schon vorher bekannt ge-  wesen, und ich selbst habe, kurz nachdem ich die Leitung  zent; das sind in absoluten Zahlen immerhin 5 Millionen  der Geschäftsstelle übernommen hatte, alle möglichen  DM. Es gab aber trotz vielem Unerfreulichen an der Aus-  Stellen und Personen aufgefordert, uns auch solche Dinge  einandersetzung auch positive geistige Folgen. Das Inter-  vorzutragen, die im ersten Augenblick unangenehm sein  esse ist wacher geworden. Und wir können heute auch  könnten. Wo mit vier- bis fünftausend Projekten im Jahr  Gruppen ansprechen - Jugendliche, Studenten —, wo wir  gearbeitet wird, wo die Arbeit sich über einen ganzen  bis dahin wenig Zugang hatten. Die Nachfrage nach Ge-  Kontinent erstreckt, wo also auch viele Strömungen, An-  sprächen und Vorträgen war nie so stark gewesen wie seit-  schauungen und Mentalitäten hereinspielen, da gibt es im-  her.  mer auch einige Dinge, die zu beleuchten, zu prüfen und  HK: Hat also Adveniat nichi dringend des kritischen An-  vielleicht auch zu korrigieren sind.  stoßes von außen bedurft, und hätten deshalb die Betrof-  HK: Welche Schlußfolgerungen ziehen Sie aus der Aus-  fenen, ich meine jetzt nicht in erster Linie die Geschäfts-  einandersetzung für Adveniat? Fassen Sie Ihre Hilfestel-  stelle, sondern die Bischofskonferenz und ihre Adveniat-  lung künftig breiter, oder bleibt es bei der Begrenzung der  Kommission, nicht etwas souveräner reagieren können?  Hilfe auf im strengen Sinne pastorale Unternehmungen  Stehle: Es ist einerseits verständlich, daß ein Hilfswerk  der Kirche?  nach 16, 17 Jahren seiner Existenz nicht mehr der unmit-  Stehle: Die ganzen lateinamerikanischen Episkopate bit-  telbare Gegenstand einer jungen Liebe ist, wo alles von  ten uns auf dem unmittelbar pastoralen Bezug Adveniats  selbst und aus Begeisterung dem Hilfswerk zuwächst. An-  zu beharren. Es gibt in der Welt eine große Zahl von Insti-  dererseits war in der Art und Weise, vor allem im Datum  tutionen helfender Art, die aber in der Mehrheit, sogar fastrichtung un:! die Vergabepraxıs. Wıe hat sıch das aus Ihrer gıbt As immer einiges zl korrigieren”Sıcht ausgewirkt?
Stehle: Zunächst haben WIr durch die beiden Memoranden ber hätte der Vorgang Adveniat dann beunru-
eıne sehr oroße Publizıität erfahren, un:! das hat sıch auch higt?
1m materiellen Ergebnis niedergeschlagen. Normalerweise Stehle: Dıiese rage annn INnNnan stellen. ber ein1ıges A4UuS$ demkönnen WIr mıt eıner jahrlichen Spendensteigerungsrate
VO  s bıs Prozent rechnen. Voriges Jahr CS Pro- Gedankengut der Krıitiker WAar Ja schon vorher bekannt DC-

CSCNH, un:! ıch selhbst habe, kurz nachdem ich die Leiıtung
ZECNL; das sınd ın absoluten Zahlen ımmerhın Miıllionen der Geschättsstelle übernommen hatte, alle möglıchenEs gab aber vielem Unertfreulichen der Aus- Stellen un! Personen aufgefordert, uns auch solche Dıingeeinandersetzung auch posıtıve geistige Folgen. 1 )as Inter- vorzutragen, dıe 1M ersten Augenblick unangenehm seın
CSSC 1St wacher geworden. Und WIr können heute auch könnten. Wo mıt vier- bis fünftausend Projekten 1Im JahrGruppen ansprechen Jugendliche, Studenten WIr gearbeıtet wırd, die Arbeıt sıch ber eınen SaNzZCNbıs dahin wenıg Zugang hatten. Die Nachfrage ach Ge: Kontinent erstreckt, also auch viele Strömungen, AÄAn-
sprächen un! Vorträgen War nıe stark SCWESCH W1e€e seIt- schauungen und Mentalıtäten hereinspielen, da xibt Cs IM-her InNeTr auch einıge Dınge, die beleuchten, prüfen und

Hat also Adveniat nichi dringend des krıitiıschen An- vielleicht auch korrigieren sınd
stoßes VO  3 außen bedurftt,; un! hätten deshalb die Betrof- Welche Schlußfolgerungen zıehen Sıe AUus der Aus-
fenen, ıch meıne jetzt nıcht ın erster Linıe die Geschäftfts- einandersetzung tür Adveniat? Fassen Sıe Ihre Hılfestel-
telle, sondern die Bischotskonterenz un! ıhre Advenanat- lung künftig breıiter, oder bleibt CS be1i der Begrenzung der
Kommiıssıon, nıcht eLIwaAas souveraner reagıeren können? Hilte auf 1mM Sınne pastorale Unternehmungen
Stehle: Es 1St einerseıts verständlıch, dafß eın Hıltswerk der Kırche?
ach 16, Jahren seıner Exıstenz nıcht mehr der unmıt- Stehle: Dıie ganNzeCn lateinamerikanischen Episkopate bıt-
telbare Gegenstand eıner Jungen Liebe Ist, alles VO ten uns auf dem unmıiıttelbar pastoralen Bezug Adveniats
selbst un! A4aUuUusSs Begeisterung dem Hılfswerk zuwächst. An- beharren. Es z1Dt in der Welt eıne grofße Zahl VO  3 Insti-
dererseıts WAar ın der Art un: VWeıse, VOT allem 1mM Datum tutiıonen heltender Art,; die aber ın der Mehrheıt, tast
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ausschließlich auf dem Gebiet der Entwicklung, der Fr- aufgrund des etzten Pontifikatswechsels erst VO Ja-
ziıehung un! des Sozialen OPCI1EIEN Fuür den innerkiırchli- Uuar bıs Februar 1979 abgehalten werden. nd ı
chen Bereıiıch also als Sukkurs für die Seelsorge C1ISCNL- welcher orm der Kreıs weılıterexıistieren soll un:!
liıchen Sınne, o1bt Cc$s aum Hıltswerke, VOorT allem nıcht welcher Leıtung, wırd sıch annn OIrt entscheiden
solche größeren Ausmaßes. Ich bın aber der Meınung, und
das haben WITL auch a  9 da{fß Evalujerungen und
Überprüfungen ach vie] Jahren notwendig sind Ich „Ich moOchte eigentlich beiden Seiten
selber habe Monate VOT den Theologen Memoranden eın Kompliment machen
ohl beı Bischof Hengsbach als auch beı dem zuständıgen
Leıter der römiıschen Kommıissıon für Lateinamerika, als Gegen prıvate Arbeitskreise hat nıemand C1N-

auch MItTL dem lateinamerikanischen Bischoftsrat Gespräche zuwenden S1e können parteilich SC1MHN uch unab-
hängige Studiengruppen nıcht Warum 1aber einerse1ıits dasgeführt und bereıts vereinbart gehabt dafß CiNE Evalu-

ICTuNg der bisherigen Arbeıit Adveniats besonders Fan- Beharren, der Arbeıtskreis ‚Kırche un:! Befreiung
eın offizielles Unternehmen VO un! Adveniatsammenhang MmMi1t der Bischofsversammlung Puebla

geplant und VO den entsprechenden Gremıuen und Fach- und annn doch die Bischöte Hengsbach und Opez
leuten durchgeführt werden solle der Spitze? nd ı soll auf höchster Ebene ı Puebla

entschieden werden, WIC 65 damıt weıtergeht?Können WIT och konkreter Iragen S1e haben Stehle: Das ı1ST einfach Bischof Hengsbach hat den Ar-als Resümee der damaligen Diıskussıon selbst C1INEC WIr
dürten Sıe wörtlich „Nachbetrachtung Aus- beitskreis Jahre 19772 gegründet als 1I1Nan och

ber Befreiungstheologie gewulßt hat un! diese Theologiesıcht gestellt Kınıge Nebenfolgen Ja sıchtbar Der
VOT allem EINSCILSECF ideologischer Festlegung kriti- och nıcht unterschiedliche Strömungen, WIC LE-

DEn Jahren, auseinandergegangen War Es gab och eınsıierte Arbeitskreis ‚Kırche und Befreiung 1ST scheıint C5S, Da-eLIWAs den Hıntergrund gerückt, die Personalunion VO päpstliches Rundschreiben „Evangelıi nuntijandı
deutschem Militärbischof und Vorsitzendem der dve- mals, 1977 wurde Bischof Hengsbach VO Mitgliedern

verschiedener lateinamerikanischer Episkopate und desnıatkommuission wurde aufgelöst ber W asSs WAar das Er-
gebnı1s der ‚„Nachbetrachtung‘“‘ für die Arbeıt VO dve- gebeten, sıch MI1 lateinamerikanı-
1at selbst? schen Bischöten un:! Theologen solchen Fragen stellen,

da die Befreiungstheologie;doch auch unıversellen Cha-
Stehle Die Tatsache, da{f der Vorsitzende der Adveniat- rakter habe Zu elt hat sıch auch nıemand
Kommıissıon zugleich Militärbischof WAarl, hatte MIt der solchen Studienzirkel] DESTOT
Ausrichtung von Advennat N1e eLIwWwASs iun An solchen nıcht, aber hatte VO Antang

Die rage ßr sıch aber ohl stellen, ob C1NC solche C1iNe Sanz bestimmte Ausrichtung. Und die machte ıhn
Personalunion Lateinamerika TIrOLZT VO  a} Miılıtärregi- für alle, die nıchrt ı gleicher Rıchtung denken, bald

spektinen — WEN18STLTENS optisch ]JC un W  —$

Stehle ] )Jas hat 11U wirklich keıine Zusammenhänge, un: Stehle: Ich würde MECINCNH, dafß jeder Zirkel C1iNC bestimmte
die Frage, Weli Deutschland Militärbischof 1ST wiırd Ja Ausrichtunghat, schon weıl 1r auf C1INEC bestimmte Thema-
auch Lateinamerika nıcht e1lter kommentiert un! ZU tik begrenzt i1ST un! jeweıls 11ULI bestimmten Zie]
Teıl auch Sar nıcht gewußt. Ich bın sehr entschieden der dient.
Meinung, daß diese rage INM1TL Adveniat NC eLIWwAaSs tun ber das Ziel WAar doch Ce1INE bestimmte Strategıie diehatte: uch der Verzicht VO Bischoft Hengsbach autf das Bekämpfung der, WIC Jungste Außerungen VO  - KardıinalMiılitärbischofsamt hatte MI1tL uns nıchts ZU.Lun Der üuck- Ratzınger ZCIECNH, generell des Marxısmus verdächtig-

W ar Ja auch schon lange VOT der Kritik Adveniat ten Theologie der Befreiunggeplant Da{f die Bestätigung der Bıtte Entbindung
die elıt danach gefallen 1ST 1ST eC1in Teiner Zutall Stehle Nun, CIN1ISC Vertreter dieser Theologie Ja

Und das Schicksal des Arbeitskreises? selbst da{f S1C die mehr, die anderen WENISECEI —
Teile des Marxısmus übernehmen wollen Im übrıgen

Stehle Damıt bın iıch Augenblıick überiragt un:! tür C1NEC glaube iıch aber, dafß 065 solche Zirkel aut jeder Seıte o1bt
Auskuntft nıcht die unmıttelbare AÄutorität Ich annn 1aber Es x1bt SIC PFrOSTESSIVCN Sektor, un! Cs gıbt SIC kon-

servatiıven Sektor ])as darf ohl auch SsSC1IN Sodannberichten, da{fß dem Gespräch dem Bischof engs-
bach Kritiker eingeladen hatte und das Februar würde iıch CINCNH, da{fß sowohl bei Progressiven WIC beı
dieses Jahres stattfand dieser Punkt berührt worden 1ST Konservatıven der Regel GiNE Vielzahl VO Personen

hne dafß C1NC Vereinbarung getroffen worden WAarrc, doch sam  NSIıtzen und dafß InNnan deshalb nıcht jedes Wort
die Zusage gegeben worden IST, daß Bischof Hengsbach einzelnen auf die Goldwaage legen oder den Stu-
diese rage MIt lateinamerikanischen Bischöfen un: Mıt- dienkreis auf Aussagen:einzelner festlegen darf Im brı-
arbeıitern beı der Vollversammlung der lateinamerikanıi- gCH hat der Arbeitskreıis ‚„Kırche un: Befreiung‘‘ Ar-
schen Bischötfe Puebla bespricht Diese sollte, WIC Sıe beiten ZUur öffentlichen Diskussion gestellt un: SIC nıcht
WI1SSCH, Oktober dieses Jahres stattiinden, wırd aber ELW Zur Maxıme der Arbeıt Adveniats gemacht Und
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schließlich hätte ıch 65 sehr begrüßt WwWenn auch Theologen chen,; W as InNan gEISLUBECEM Unrecht begangen hat Ile
anderer Rıchtung sıch dem Kreıs beteiligt oder sıch di- kırchlichen Hıltswerke, ob Advenuiat, Mısereor oder Miıs-
rekt ıh gewandt hätten. Darın hätte ıch auch C1NE viel S10ÖO sınd Brücken, die die Isolierung der Ortskirchen 1b-
bessere un:! glücklichere Aufarbeitung der Anliegen und bauen helten. Heute wiırd ı Deutschland mMıtgetragen, W 4s
Probleme gesehen. Lateinamerika geschieht, manches mitgelitten.

1eweıt wurde das inzwischen nachgeholt? Die Arbeıt VO Advenaat VOT allem ÖOffentlichkeits-
\

arbeit spricht die Gewiıssen Wır stellen uns heuteSrtehle Ich möchte da eigentlich beiden Seıten Ce1in Komplıi- der Bundesrepublık Fragen, die WIL wahrscheinlich nıcht
ment machen Ich finde CsS gul und das hat siıcherlich auch stellen würden WCECNI esS die Hıltswerke MItTL ıhrem sozıalendazu beigetragen, dafß Advenijat Bewulfstsein der deut- un pastoralen Gewissensaufruft nıcht gegeben hätteschen Katholiken nıcht gelıtten hat da{fß Bischof engs-
bach die Gruppe der Theologen des Memorandums och Das Rückwirkungen be] uns SC1HMN, die
VOT Weıhnachten des VEILSANSCHNECH Jahres Z Gespräch rage 1ST Wıe werden WIrTr Lateinamerıika gerecht?
eingeladen hatte und diese Professoren die Einladun Stehle Fur Lateinamerika oilt Ühnliches uch Ort sındebenfalls och VOT Weihnachten annahmen, WeNnNn auch Entwicklungen angestoßen, Sıtuationen bewulßliter OL=Erkrankung das tatsächliche Gespräch erst Fe- den, auch durch Adveniat, die ber die Wirkungen TE
bruar dieses Jahres stattgefunden hat Von diesem Ge- finanzieller Hiılfeleistung WEeITL hınausgehen. Wenn die la-
spräch 1ST doch e1in ersties besseres Verständniss teiınamerıkanıschen Kırchen heute dabei sınd, vie] mehr
gCN, un! iıch selber habe seiıther CLHG Reıihe VO  3 VO  e} sıch selber verlangen und sıch 1 jeder Hınsıcht

Gesprächen MmMi1t einzelnen Mitgliedern dieser Autbruch befinden, dann steht das doch auch ı
Gruppe gehabt un!9auch diese Gespräche gC- Zusammenhang MI1 der Verringerung der geEgENSCILSCN
gENSECUHIG sehr hılfreich SCWESICH. Isolıerung Wır dürfen ZW ar SOWEIL W IT VO  . auflßen aı  —

ren, die Gestalt der Kırche Lateinamerikas nıcht 11-S1e Gespräche aber hat INnNan iınzwischen VeCI-
sucht Vertreter anderer theologischer Rıchtungen, ern Die Kırchen ort schaffen 65 aber nıcht allein Auf-
auch Vertreter der polıtischen Theologie, beteiligen? grund der Sökonomischen Verhältnisse tehlen viele Miıttel

Wenn WIL ıhnen die Möglıchkeit geben, unseren MiıttelnStehle: Dıie Gespräche, dıe iıch geführt habe, habe iıch ı
partızıpleren, annn schaffen WIT auch ein SEISLIYES Mıt-

GCiHMeGT Eigenschaft als Geschäftsführer VO  e Adveniıuat SC- einander, un! unseI«c Hılte wırd wertvoll nıcht weıl viel-tührt Ich inıJa nıcht mehr Mitglied des Studienkreises, leicht unsere Mark aufgewertet worden WAalLC, sondernsondern bın, als ich die Geschäftsführung VO Adveniat
übernahm, ormel]l ausgeschieden, damıt nıcht schon VO

weıl S1IC die Hände VO Christen kommt die längst
gefangen haben, ıhre CISCHNCH Kräfte un NZU-Optischen her der Öffentlichkeit der Argwohn eNTt-
setzenstünde, als ob der Studienkreis ‚„‚Kırche und Befreiung

un: Adveniat CIn un! dasselbe iıne SCWISSC Beschränkung auf die materiıelle Hılte
kann also diesem Sınne durchaus fruchtbarer SCIN als
allzu direkte FEinflußnahme auft den pastoralen Bereich.

M  M„‚Heute WIrd ı Deutschlan mitgetragen, Liegen aber nıcht da die eigentlichen Schwierigkeiten?
Lateinamerika geschieht, Stehle: 7Zweitellos ıJa Lateinamerika ı1ST eın Miıssıionsge-manches auch mitgelitten“ biet, CS hat eigenständige kırchliche Leıitungen. Dıie Kır-

chen dort haben Bischöfe WIC WITLI, un! jeder Bischof ı1ST
Ist c überhaupt möglıch 15 Jahre ach Konzilsende für die pastorale Ausrıchtung SCINECT Diözese selbst verant-

EKuropa auftzuarbeiten W 45 sıch seither Lateinamerika wortlich Dadurch kommt C555 auch örtlich unterschied-
hat? Es 1ST doch S daß sıch auf den Gebieten der lıchen Schwerpunkten un! Stellenwerten, unterschied-

Entwicklung, Sozıalhıilfe, Bewußtseinsbildung, Verkün- lıchen Voraussetzungen tür die Bezuschussung VO

digung recht verschiedene Konzeptionen entwickelt ha- Projekten. Darauft hat Adveniat einzugehen, enn für uns
ben Die Frage IST, WIC hilft Adveninat. Bischot Hengsbach ussen die Pastoralprogramme der Ortskirchen maßge-

bend un! verbindlich SCIMHNhat die Arbeıt VOo Adveniat neulıch, gekennzeichnet als
Hılfe tür die Christen ı Lateinamerika, ‚„dıe Resigna- Ist ein Problem Umgang MItL Lateinamerika un!
L10N abzustreiten‘‘Wıe macht Adveniat das? Nur MIt — damıt auch 1inNe Belastung für Adveniat nıcht die spezielleteriellen Zuwendungen oder 11 INan nıcht doch MMIL der deutsche Sıtuation? Die Bundesrepublık 1ST SUZUSagChmaterıellen Zuwendung auch dıe CISCNC Konzeption VO ti!kommuniuistischer Frontstaat Alles W as ach MarxısmusEntwicklung, Evangelisation us  < übertragen? aussıeht hat 1er unterschiedslos den Geruch des Totalıtä-
Stehle Lateinamerıika 1ST der 'Tat Cin Subkontinent ICcCH Lateinamerika hat diese kirchliches Denken
die eıt heute auch schneller läuft als das vielleicht .Umständen verengende Fronterfahrung nıcht Marxısmus
früheren Jahrzehnten der Fall SCWESCH 1ST Das sehen WIT IST Ort erster Lıinıe Gesellschattsanalyse, Arbeıtshypo-
gerade Beispiel der VO Ihnen genannten Begriffe Eın these für so7z1ale Strukturretormen Andererseits 1ST die
Werk WI1eE Adveniat 1ST dieser Sıtuafion nıcht eintach ei- Verdächtigung all J  > die sıch soz1iale Strukturrefor-

P

Was Materielles, sondern auch der Versuch gutzZuma- INEeN bemühen, C1M probates Miıttel dortiger Regıme Jegt
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nıcht hıerın die besondere Gefahr, dafß WIr den anderen Realıtät. Deswegen annn un:! mu{fß auch die Pastoral der-
deren eigenen Lasten unsere Konzeptionen autdrän- Zzeıt Ort anders aussehen als bei uns Lateinamerika hat

gen” gerade in diesen Jahren des Aufbruchs, auch das sozıale
Bewulfitsein schärter geworden ISt; eınen ganzheıitlicherenStehle: Nachdem WIr keine Konzepte aufdrängen, sehe iıch pastoralen Begriff entwickelt, als WIr ıhn 1er in Deutsch-dıe Getahr ın bezug auf as, W as ıch Sagte, eigentliıch nıcht.

Ich habe VO vornhereıin VO  a} der Universalıtät un! der and haben und praktizieren. Fur uns 1sSt CS relatıv eicht,
Soz1ıiales und Pastorales voneınander rennen Wır iınBrüderlichkeit in der Kırche gesprochen. Brüder haben

sıch ımmer die Hände reichen, sıch einander ZUuUr Verfü- der Adveniat-Geschäftsstelle spuren diese Schwierigkeit
sSung stellen. Wenn jedoch 1in eıner kırchlichen (G@e- beı vielen Projekten, und deswegen sınd WIr Ja auch fort-

während Koordinierung mıt Mısereor bemuht. Vielemeınschaft eıner den anderen beherrschen will, dann 1sSt
Brüderlichkeit bereits verdorben. Wenn WIr 1aber eıne brü- Projekte kommen eintach als FEinheit entweder Miıse-
derliche Gemeinschaft seın wollen, dann muflß ich iıhr auch ICOTr oder Adveniat, un:! WIr mussen entscheiden, Wel_

be] welchem Projekt jeweıils priorıtär aktıv wırd oder obmeıne Erkenntnisse ZUT Verfügung stellen. WIr integrale Projekte, W as heute häufig der Fall ISt, 567Wırd damıt nıcht verdeckt, dafß Sıe viele Möglichkei- meınsam ördern.
ten haben, den eınen fördern, den anderen nıcht tör-
dern? (Ganz konkret gefragt: Wenn eın Bischof oder eıne

Basısgemeinde eıner ländlichen Diözese Unterstüt-
Stehle: Nıcht zuletzt das vermeıden, hat Adveninat ZUuNnNg eıner andwirtschaftlichen Kooperatıve ersucht, SC-
keine eigenen pastoralen Modelle für Lateinamerika ent- ben Sıe das Ansuchen ann Misereor weıter oder be-
wickelt. Wır wollen nıcht wıssen, WI1€e lateinamerikanische trachten Sıe das als Bestandte:il pastoraler Hılte?
Pastoral VONSLTLAtiten gehen mußß, 11UTLr weıl WIr ırgendwiıe
geldgebende Brüder sınd Diese Zurückhaltung erlegen Stehle: Das Kriıteriıum 1St immer die Hauptsächlichkeıit.
WIr Uulls auf: un:! die Lateinamerikaner haben uns oft Wıe 1St das verstehen?
DESAZL — iıch habe Ja selbst 15 Jahre ın Lateinamerika gelebt
und zunaäachst VO  3 dorther das Wiırken von Adveniat und Stehle: Wenn CS sıch eıne kırchliche Agrarschule, also

eine andwirtschaftliche Schule iın kirchlicher Träger-Mısereor beobachten können dafß sS1e miıt der Hılte die-
ser kiırchlichen Hıltswerke nıcht eıne geistige Untreiheit schaft handelt, wırd nıcht die Trägerschaft Zzu Mafsstab,
einkauten mussen. och heute wiırd CS diesen Hıltswerken sondern dıe Zielvorstellung. Folglich wiırd das konkrete

Projekt, das Sıe ansprechen, WenNnn 6S be1 Adveniuatdrüben hoch angerechnet, da{fß die Antragsteller hre Pro-
jekte 1in voller Freiheit selbst erarbeıten und selber ent- kommt, Mısereor weıtergeleıtet.
scheiden können, ob sS1e für die Realisierung ıhrer Projekte Ist eine solche Irennung siınnvoll? Ist s$1e überhaupt
eine Hıiılfe ın Anspruch nehmen wollen oder nıcht. ])a- machbar?
durch 1ST Ja gerade das Wachstum der Kırche Lateiınamer1- Stehle: Ich glaube, WIr sollten ZUFr Beantwortung dieserkas orößer und die Freude kirchlichen Leben authenti-
scher geworden, weıl sS1e ıhre lateinamerikanische Frage die verschiedenen Ursprünge bedenken. Mısereor

1ST entstanden als eıne Antwort der deutschen KatholikenOrıiginalıtät in ıhren Projekten tatsächlich verwirklichen auf große sozıale Notstände in der Dritten Welt, CS WAarkönnen. 1ın gewıssem Sınn auch gedacht als eıne Gegengabe tfür die
ertahrene Hılfe 1ın eıgener Notlage ach dem Krıeg. ber

„Nicht die Träagerschaft ıst maßgebend, CS hat sıch bald gezel1gt, dafß die Not auch eıne geistliıche,
eıne kırchliche, eıne unmıiıttelbar pastorale Ist Und Wennsondern die Zielvorstellung” Ccs gelingt, durch eınen lebendigeren Glauben, durch eine

ber die ünterschiédliche Sıtuation ordert auch eın brüderlichere Kırche den Menschen besser machen,
dann wırd seın Gewı1ssen Ja auch 1mM Sozıalen, Polıitischen,entsprechend unterschiedliches Vorgehen. In eıner (Je-

sellschaft ohne strukturell bedingtes soz1ıales Elend 1St das Kulturellen schärter. Wenn der Mensch aufgrund selınes
Soz1iale nıcht unmıttelbar Bestandteıl der Pastoral. Für Glaubens verantwortlicher geworden 1St un! nıcht blo(ß

durch Straigesetze und Gewohnheıten, sondern durch eınLateinamerika erklärt eın Mann Ww1e€e CELAM-Ge-
neralsekretär Opez Truyillo die sozıale Herausforderung relig1ös geformtes Gewıssen geführt wiırd, dann hılft das

auch der Gesellschaft als gaNZCIK.als notwendıgen Teıl der Glaubensverkündigung. Würde
das nıcht bedeuten, dafß Mısereor und Adveniınuat sıch dieser Also Religion als Begründung antworfiete sO7z1a-
Konzeption NPDPASSCH, sıch usıa und allenfalls len Handelns?
ZzWel Sektionen eınes Werkes bılden mußten? Stehle: Ja Interessanterweıse Christus die Nächsten-
Stehle: Hıer sprechen Sıe etwaAas sehr Wıchtiges d das S1- liebe der Gottesliebe gleich. Wenn ıch die relig1öse Moti-
cher verdient, weıterdiskutiert werden. Jede Kırche vatıon nıcht habe, mu{(ß iıch eigentlıch tortwährend mıt ka-
mu{fß 1ın ıhren pastoralen un! auch so7z71alen Programmen tegorıschen Imperatıven arbeıten. Es tehlte eıne Begrün-
VO  e} ıhren jeweıligen geschichtlichen Gegebenheıten Adus- dung, ich miıch selber beschränken habe,
gehen. Man spricht heute VO  m lateinamerikaniıscher iıch dem anderen dienen habe, der Nächste mMI1r
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Bruder 1sSt Wenn ich Gott liebe un: mI1r dabe; bewußt 1St, sıonswerken. Die Kırche Lateinamerikas ebt aber eben-
da{ß der Liebe ZU Nächsten, zumal eınem Menschen falls ıIn eınem wirtschafttlichen Notstandsgebiet. Sıe 1st eine
in Not, soviıe] Wert W1e€e der Gottesliebe innewohnt, WEeNnNn Glaubensgemeinschaftt, die ZuUur eıt der ılte VO  } außen

bedarft.die Dınge ın Ordnung kommen, dann geht CS 1im Sınne
eiıner ganzheıtlichen Schau christlicher Aufgabenstellung Wıe sehen Ihre Prioritäten innerhalb dieses Rahmens
auch 1m Soz1jalen weıter. der Hılfe VO  e Kırche Kırche aus” Es o1bt Diözesen, die

tur jeweıls NeuUEC Probleme otffen sınd, andere sınd es wen1ı-
gCI Wıe verfahren S1e da in der Vergabepraxis? Stellen Sıe

„Generell hat sıch eıne große z. B prinzipiell Kirchenbauten in nıcht sonderlıch
Verlagerung vonm Bau- S Gebieten zurück, wenn diese etwa mıt einem dringenden
Bildungsapostola vollzogen“ Hilfegesuch soz1ıal und pastoral tätıger Basısgemeinden

konkurrieren?
Das ware SOZUSAFCH christliche Theorie. Empirıisch Stehle: Es x1bt durchaus klare Prioritäten beı1 der ezZzu-

sıeht ecs aber aus, dafß Lateinamerika ZW ar insgesamt eın schussung VO  e} Projekten, die eine Diözese oder eın sOnst1-
Kontinent VO  } tiefer Religiosität 1St; da{fß diese Religiosität, SCS kırchliches GremiLium vorlegt. Dıiese Prioritäten haben

christlich oder auch vorchristlich sS1€e seın INas, das sıch ın den Jahren se1lıt der Gründung Adveniats stark
1ale un! auch staatsbürgerliche (Gewiıissen hısher nıcht gewandelt. In den ersten Jahren sınd die Mittel vorzug-hinreichend schärten vermochte. Erhält also, VO der ıch tür Priesterseminare, tuür dıe Ausbildung VO  e} heo-
Realıität her gesehen, die Sozialverkündigung auch 1mM logiestudenten, 1lso für die Förderung geistliıcher Berufe
Sınne eınes authentischen, handlungsbezogenen lau- verwendet worden. Im Zuge der Differenzierung der
bens nıcht gleichsam heilsgeschichtlich Vorrang VOT dem lateinamerikanıschen Pastoral; die VOT allem eintrat durch
Sakramental-Rituellen? den auf der ersten Vollversammlung des Episkopates
Stehle: Es 1st offenkundig, da{ß innerhalb dieses lateiname- 1955 ın Rıo de Janeıro gegründeten M, dann durch
rikanıschen Erneuerungsprozesses methodiısch, pastoral- das 7 weıte Vatiıkanum und schließlich durch die 7welıte
programmatisch das Soziale oftmals stärker ın den Vor- Vollversammlung 1968 ın Medellin, hat sıch das Bıld
dergrund trıtt und das sozıjale Gewiıssen besonders gewandelt. Späatestens selt 967/68 wurde Advenıuat aut
geschärtt werden mufß Da{ß Umstände un:! Ursachen eıne vie] breıtere Basıs gestellt. Zunächst wurde VOT allem
z1aler Ungerechtigkeıit zunächst einmal erkannt werden dıe Katechese Schwerpunkt, dann die Ausbildung
und die geeıgneten Methoden un!: Menschen gefunden der Laıen. Wieder spater kommt CS eıner Kon-
werden mussen, die bereıit sınd, dagegen anzugehen. ber zentratıon aut pastorale Notstandsgebiete, VOT allem in
sobald WIr diesem Punkt rühren, rühren WIr auch WIEe- den durch verstärkte Landtflucht entstandenen großstäd-
der das ıinnere Gehäuse, brauchen WIr den Menschen, tischen Slums In elenden Randgebieten, ın denen oft bıs
der auch theologisch sensıbler 1STt und der Aaus seinem 700000 Menschen leben, deren sıch aum jemand
Glauben heraus die sozıalen Probleme sıeht und aut dem aNSCHNOMM hatte, konnte jetzt eın Priester, eıne Gruppe
Wege deren Lösung durchhält. Ich kann Aaus der chrıst- VO  $ Schwestern oder Laıen Unterhaltsbeihilte, Miıttel
ıch verstandenen Wesensverantwortung des Menschen für eintache Wohnungen, Fahrzeuge us erhalten. Die
heraus vie] stärker dafür argumentieren, als WenNnn ıch das Präsenz der Kırche den Armen wurde deutlicher
1Ur A4AUS eiınem bestimmten geschichtlichen Moment heraus und sorgte tfür pastorales un! soz1ıales Leben Wır Öördern
{U!  € Umgekehrt können WIr vielen Orten Lateinamerıi1- nıcht den Kirchbau als solchen. Wır ördern 1aber den Bau
kas sehen, dafß eın soz1a]l lebendiges Gewiıssen auch dıe VO  - Gemeindezentren und den Bau von Kapellen und
kirchliche Pastoral;, die Kırche als Glaubensgemeinschaft Notstandskirchen. Diese Räume werden zunächst viel-
bereıichert. Das eine hılft dem anderen. 7zwecklıch verwandt:;: GCHSE 1llmählich trıtt dann eıne Son-

Lateinamerıika, heifßt CS, un CS die Lateın- derung eın Häufig werden WIr beı diesen Prozessen
amerikaner selbst, se1 sakramentalısıert, aber weitgehend schon Sal nıcht mehr in AnspruchgWenn sıch

eıne Gemeinde einmal SOWeıt organısıert hat, da{fß s$1enıcht evangelısıert. Vereinfacht gefragt: Führt da der Weg
ZUF veran  rteten Gottesliebe nıcht allein über eıne VCI- sıch ıhr eıgenes schönes Gotteshaus schatten kann, dann
antwortbare Nächstenliebe? braucht S1€e u15 gar nıcht mehr. Generel]l wurde ich SapcCHl,
Stehle: Alles, W as gut iSt;Z sıch auf beiden Seıten A  N

daß sıch eıne ogroße Verlagerung VO Bau- ZU. Bıl-
dungsapostolat vollzogen hat, die besonders der Basıs ZNur moöchte ıch meınen, da{fß die Evangelisierung VOTr dem

Sakramentalisieren geschehen hat Ich spende dann das gzule kommt.
Sakrament der Taufe, wenn ıch den Glauben verkündet Sıe sprechen VO  e} Prioritäten‚ aber können WIr das
habe Und dieser Glaube, meıne iıch, schließt ımmer die nıcht och konkreter fassen? Viele Prioritäten sınd
ganzheıtliıche Schau e1n. ber vielleicht sollte ıch och eıne u gar keine Priorität mehr. Würden S1e denn Sapch,
Anmerkung machen, Adveniat gerade füur die Kır- Adveniat OÖrdert schwerpunktmäßıg dıe Projekte, dıe VOT

che iın Lateinamerika geschaffen wurde. Lateinamerika 1sSt allem den armsten Gegenden un! Schichten helten sollen,
WwW1e ın Medellin gESAQL worden 1St un:! W1e€e N VO  - Pueblanıcht Missionsland, erhält deswegen 1mM Gegensatz

Afrika un:! Asıen keine Hılte VO  3 den päpstlichen Miıs- erwartet wırd?
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Stehle Die mMeılsten Projekte, die Adveniat Öördert Stam- teinamerıka selbst anregen? ıbt CS Lateinamerika 11-
INnenNn tatsächlich A4UuS solchen Gemeinden Ich bın gendwo eLWwAas Mısereor oder Adveniuat vergleichbares?
sehr froh daß die lateınamerikanısche Kırche selbst sehr Stehle: Wır wollen enı Zustandder Hıltfe VO Eu-stark darauft abhebt dafß die verschiedenen Hıliswerke,
nıcht 11U!r Advenuiat, sondern alle Hıltswerke, die MIit La- rODa aus auf keinen Fall Z  en So haben WIT

Hilfestellung gegeben be1 der Schaffung CISCHNCNHteiınamerıka u  - haben, Puebla prasent sC1IN werden Hıltswerks durch die argentinıschen Bischöfe Dıie AktionMan hat Druck ausgeübt, damıt WI1T diıesen era-
tungen teilnehmen weıl INnan Lateinamerıika offensicht- Iäuft Nnu schon Jahre Di1e materiellen Ergebnisse sınd

och nıcht übermäßig orofß aber der Wılle zahlt hıer auchıch das Bedürtnis der Neuformulierung der zumiındest
eLwaAas Es NUL, daß die aAaITINeTren Dıözesen durch-des berdenkens un: der kritischen Stellungnahme hat
WCBS mehr aufbringen als die „reicheren In Brasılien oibtVon daher verspreche iıch I111T och mehr Hılte der Lateın-
CS die ‚„„Campanha de Fraternidade“‘ Ecuador hat sıchamerikaner für uUuNseiIec Arbeıt.
C1IN aAba Werk konstituiert, ı Chile ebenso. Und gC-
rade eben komme iıch AdUus$s Panama zurück, 998008 Erzbi-„Lateinamerika MUu selbst uber sıch schof Marcos McGrath berichtet hat, WIC C und die ande-

hinausdenken“‘ Ien Bischöte diese Probleme angehen S1e können bereıits
beträchtlichen tinanziellen Eigenauftwand nachwe!1ı-FErwarten S1e VO  3 Puebla C1INC Stärkung oder C1NC

Schwächung der soz1ıalen Akzentsetzung? sCH Der Gedanke der Selbsthilfe beginnt durchaus
zünden

Stehle Puebla wiırd zweıtellos CUuEe Akzente setzen Me-
dellin hat versucht VOT allem das sozıale Gewiıissen der Und welcher Weıse soll die Kırche Lateinamerikas
Kırche Lateinamerikas schärfen und das hat sıch den Z.U Gedeihen der Gesamtkirche beitragen, bzw. W as

folgenden Jahren SaANZCH Kontinent ausgewirkt Puebla annn Lateinamerika uns aufgrund seiNer CISCNCN Sıtuation
lehren?aber soll WEenNnn iıch da die bisherigen Texte richtig deute,

nıcht eintach Ce1iNe Wiıederholung von Medellin werden, Stehle ]a dar{f iıch vielleicht personell Zu Be-sondern 11 Schritt elter iun Einmal rechne ıch g1NN des nächsten Jahres wırd die Geschäftsstelle Adveninat
Mi1t och stärkeren Zuwendung SOg Randgrup- verstärkt durch Mitarbeiter Aaus Lateinamerıika Er
pPCNH un! besonders vernachlässigten Gebieten iıch denke wırd vorwiegend auf dem Gebiet der Öffentlichkeitsarbeit

die Indio®% die eger und die jeder Hınsıcht werden Es 1ST ein Theologe, Priester Er soll den
Nıchtorganisierten Lateinamerika mu{ aber auch ber Schatz des Theologischen, des Pastoralen, des er-
sıch hınausdenken mufß sıch bereit machen für die Welt kırchlichen Lebenss, der ganzheıtlichen Betrachtung der
Viele Probleme werden leichter lösen SC1IN, wenn INan kıirchlichen Verhältnisse heben un:! uns helfen diesen auch
SIC nıcht 1Ur CISCHNCH Rahmen sondern ıhrer Weltdi- der deutschen Öffentlichkeit darzustellen Ich annn INır
enNsı10N sıeht Kardınal Aloısıo Lorscheıider, der C B nıcht denken dafß C1INEC Kırche auf die Dauer Kollekten 1Ur
LA  — Vorsitzende, hat sCiNemM Interview MItTL dem (Os- auf der Basıs des Mitleids Notsıtuatıon betrei-
servatore Romano März dieses Jahres 1€es deutlichZ ben annn Es wiırd viel gunstıiger für unls SCIMN, WwWwenn WITLr
Ausdruck gebracht Wenn Cr dann gleichzeıtig gelingt, VO Deutschland mehr darüber 1SSCH, WIC die Kırche
Puebla her die Evangelisation verstärken, dann wırd Ja Lateinamerika arbeitet So wiırd bei uns aAllmählich auch die
auch Medellin LICU befruchtet und sınd Puehbhla und Me- WCNISCI wertvolle Motıvatıon des Spenders Aaus schlech-
dellin keine Gegensätze mehr te  =} (GJewıssen überwunden, Wenn Cr nämlıch VO Rıngen,

Alle Hılte soll Mirttel Z V, Selbsthilte sSC1MN. 1eweıt un! Kämpfen der lateinamerikanischen Kırche weıß und
konnten Sıe bisher ZUF Gründung VO Hıltswerken ı 142 ıhrem Leben teilhat
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